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hatte die Eduardsche Einrreisungspolftii wird nichtDie Weltlage.
Der Traum von der deutsch-russischen Freund¬

schaft ist zerronnen . Wir wollen nicht sagen, daß er
immer nur ein Traum war , vielmehr gab es wirtlich
Zeiten , wo das Verhältnis mindestens die Möglichkeit
eines erträglichen Nebenefnanderlebens enthielt , aber
damit ist es jetzt wohl auch vorbei . Wie ist das ge¬
kommen ? Die Vorstellung , daß die französische Di¬
plomatie dank Delcasses

'
Maulwurfsarbeit in Pe¬

tersburgeinen Erfolg davon getragen habe, der mehr
auf Ueberlistung Rußlands als aus seine gleichwer¬
tige überzeugte Zustimmung zurückzuführen sein soll,
diese Vorstellung müssen wir ablehnen . So geschickt
Delcasse operiert haben mag , so sind die russischen
Staatslenker nicht die Leute , die sich in etwas Hin¬
eintreiben lassen, was sie sonst verschmähen würden.
Es muß eine .Gemeinsamkeit nicht bloß aber In¬
teressen, sondern auch des klaren Willens zu ihrer
Durchsetzung zustande gekommen sein , und zwar dies
zu einem verhältnismäßig neueren Zeitpunkte . Geht
man chronologisch Vor , so ist der Verlauf der ppwesen-
daß nach den schweren Erschütterungen durch den
Balkankrieg Deutschland die 'Notwendigkeit begriff,
die unzweifelhaften politischen Einbußen , mit denen
unser Verbündeter an der Donau äüs diesem Wirr-
sal hervorgegangen war , durch Verstärkung der eige¬
nen Rüstung auszugleichen . Diessmußte schon darum
geschehen , weil die Schwächung des .Donaureiches'
für Rußland den Anreiz zu seiner Ueberrennung
beträchtlich erhöhte . Die Wirkung unserer Heeresver¬
stärkung aber war die, daß Frankreich zur dreijähri¬
gen Dienstzeit zurückkehrte, und daß nunmehr die rus¬
sischen Rüstungen einen immer bedrohlicheren ilm¬
fang annehmen , wobei es kaum noch verhehlt wird,
daß die Spitze dieser militärischen Maßnahmen nicht
bloß gegen Oesterreich-Ungarn , sondern auch gegen
uns gerichtet ist . Es käme übria -ens auf dasselbe hin¬
aus , wenn man etwa in Petersburg versichern wollte
(was jedoch nicht geschieht

'
-, daß her Wunsch bestehe,

mit uns auch weiter in Frieden und Freundschaft
zu leben, und daß es sich nur um die Vorbereitung
einer Auseinandersetzung mit der habsburgischen
Monarchie handle . Wir mögen gegen die in Wien
betriebene Politik noch so viele Bedenken geltend
zu machen haben , so ändert das an der eisernen Not¬
wendigkeit nichts , für Oesterreich-Ungarn einzuste¬
hen, wenn es angegriffen wird . Oesterreich-Ungarn
ist aber nicht so stark , wie wir wünschen , daß es sein
sollte ; die zentrifugalen Kräfte des gSlaventums ar¬
beiten dort den staatserhaltenden Tendenzen des
Deutschtums entgegen , und was die Kompensation
durch den polnischen Haß gegen das Zarenreich wert
ist , das müßte erst der Ernstfall zeigen. Genug,, es
gibt in Petersburg zweifellos ' Richtungen , die nacheinem Kriege mit dem Donaureiche hinstreben , und
der Eifer , mit dem dieser Auseinandersetzung vorge¬arbeitet wird , ist nicht weniger brennend als vie
Sehnsucht der Franzosen , die Vielleicht letzte Chance,
die sich ihnen noch darbietet , zu benutzen und mit
uns anzubinden , solange sich die dreijährige Dienst¬
zeit durchhalten läßt . Sie wird sich ganz bestimmt'
nur für eine verhältnismäßig angemessene Zeit,
durchführen lassen ; innerhalb dieser Zeit also muß
das geschehen , was - kvenn es doch zu unterbleiben hat
die Republik und die Nation in eine bis '

zu den Wol¬
ken hinauf vermauerte Sackgasse treiben müßte.

Weil dies alles so ist , darum ist der politische Ho¬
rizont mit Wolken verhängt , und es bleibt denn auch
ziemlich gleichgültig , ob gegenwärtig eine akute
Frage da ist oder nicht, aus der sich Verwicklungen
herleiten ließen . Braucht man die Verwicklung, so
wird sich der Anlaß bequem genug finden lassen.
Wie aber steht es in dieser Rechnung mit dem Posten
England ? Auf welcher Seite haben wir ihn zu bu¬
chen ? Man kann es als erwiesen betrachten , daß an
der Themse eine Komplikation , in die Großbritan¬
nien hineingezogen werden müßte , als ein großes-
Unglück angesehen wird , und daß dort alles geschehen
wird , um ein solches Schicksal zu verhüten . Tie Zeit
ist vorbei , wo sich die englische Politik an die Spitze
der gegen uns gerichteten Machenschaften gestellt

mehr verfolgt . Aber daraus geht noch lange nicht her¬vor , daß . man uns jenseits ches Kanals freundschaft¬
lich gesinnt sei. Es ist denkbar, daß die deutsch-engli¬
schen V̂erhandlungen , hie so oft dem Abschluß nahege¬
wesen sein sollen und es offenbar immer noch nicht
sind , den Boden für eine , über sachliche Einzelfragen
hinausgehende Verständigung , ebnen lärmten , es istaber nicht sonderlich wahrscheinlich daß das geschehenwird , u . wenn in einer zukünftigen europäischen Krise
England nun doch vor die Wahl gestellt werden
würde , so wäre es ein wenig begründeter Optimis¬
mus , falls wir glauben wollten , England könnte sich
alsdann für uns entscheiden , nicht bloß Neutralität
bewahren , sondern tatkräftig für uns eintreten . In
Paris und Petersburg jedenfalls rechnet man mit
dieser Möglichkeit nicht, und in beiden Hauptstädten
wird man wissen , warum mau es picht tut.

Vs gibt keinen unmittelbaren Grund , sich über
Eventualitäten zu beunruhigen , deren Eintritt viel¬
leicht erfolgt , aber nicht notwendigerwräss ersolgpn
muß . Gleichwohl wird es immer von Nutzen sein , sich
über die wahre Sachlage klar zu werden . Zum min¬
desten dies ist unbestreitbar , daß unsere Nachbarn in
Ost und West es in diesem Augenblick noch weniger
gut als sonst mit uns meinen.

Rundschau.
Eine Beseitigung des Zweikampfes

durch schärfere Strafgesetze bezeichnet Generalleut¬
nant Litzmaun in einem Artikel der „Tägl . Rdsch.

"
für das deutsche Offizierlorps als unmöglich. Wer die
Brust der feindlichen Kugel dar biete, würde sich vor
der nachfolgenden gerichtlichen Bestrafung nicht
scheuen . Lebhaft begrüßt der Generaftden Beschlußder Reichstagskommission, bei frevelhaftem Verschul¬den au Stelle der Festungshaft Gefängnisstrafe tre¬
ten zu lassen. Endlich setzt er sich energisch für die
Beibehaltung des Instituts der Ehrenräte ein und
weist die im Reichstage eingebrächte Interpellation:
Welche Maßnahmen gedenkt der Herr Reichskanzler
zu ergreifen , um dem Zweikampfe im Heere wirklich
entgegenzutreten ? schon aus dem formalen Grunde
zurück , daß eine Aenderung der bestehenden Bestim¬
mungen über den Ehrenrat , die durch die Verfassungvon Preußen auf bas ganze Reich übertragen würden,
nur durch den Kaiser persönlich vorgenommen werden
könnte . ,

Das nächste päpstliche Konsistorium,
in dem der Nachfolger des Kardinals Kopp gewähltwerden soll , wird voraussichtlich Ende April statt-
ftnden . In diesem Konsistorium sind außer dem Nach¬
folger des Fürstbischofs Kopp noch mehrere andere
Kardinale zu wählen . Seit Anfang Dezember v . I . ,wo das Konsistorium eigentlich hätte stattfinden sol¬
len , sind die Kardinale Oreglia , Rampolla , Gennari,
Vatschthaler und Kopp gestorben. Aber nicht nur für
diese , sondern noch für eine ganze Reihe anderer
Erzbischofssitze sind neue Kardinäle zu ernennen , da
von den 70 Kardinals sitzen zurzeit nur 54 besetzt
find . Diese Erscheinung beruht im wesentlichen aufder Abneigung - des Papstes "Pius 10. gegen die Ab¬
haltung von Kardinalskonsistorien . Und diese Abnei¬
gung ist wiederum darauf zurückzusühren, daß der
Papst auf die Auswahl der Kardinäle heute nur noch
einen sehr geringen Einfluß ausznüben vermag . In
eingehenden diplomatischen Verhandlungen bringen
die Staaten , für die Kardinäle zu wählen sind , ihre
Wünsche so nachdrücklich zur Geltung , daß dem Va¬
tikan zu tun nur noch wenig übrig ! bleibt.

Tie russische Ausfuhr nach Deutschland,
die im Jahre 1880 nur 330,4 Millionen Mark be¬
trug , hat sich inzwischen verfünffacht und stellte sich1942 auf 1528 Millionen Mark . Im Jahre 1913 isteine weitere Steigerung eingetreten . Dieses gewaltige
Anwachsen der Ausfuhr sollte Rußland den Wert
guter Handelsbeziehungen zu Deutschland beson¬
ders klar machen und ihm zeigen, daß es ' keinen Vor¬

teil hat , die deutsche Kundschaft auszugeben und mit
anderen Staaten Handelsbeziehungen .anzulnüpfen.

Ter Fürst von Albanien
hat seinen Einzug in die Hauptstadt des Landes ge¬
halten . Mit viel Interesse blickte die Welt aus diesen
Vorgang , der einen glänzenden Verlauf nahm . Der
Fürst ist sich im Anblicke Durazzos ohne .Frage noch
mehr als während der diplomatischen Verhandlungen
über die Thronfrage der unendlich schwierigen Aus¬
gabe bewußt geworden, die er mit der Besteigung
des albanischen Fürstenthroneslauf sich nahm . Denn
trotz alles Flitters und äußerlichen Ausputzes ge¬
nügte doch der erste Blick, um dem Fürsten zu zeigen,
wie grundverschieden die albanischen Zustände von
denen der europäischen Kulturländer sind . Bekannt¬
lich prophezeit man dem Fürsten nichts Lutes für
seine Zukunft und seine Regierung . Tie französische
Regierung scheint .an seine lange Dauer der Regierung
des Fürsten Wilhelm 1 . nicht zu glauben . JedenfaUq
berührt es eigentümlich , daß . sie für ihren Gesand¬ten in Dnrazzo ein zerlegba r e(s H a u s '

für 78 000
FrkZ . beschaffte , das jeden Augenblick wieder zusam¬
mengepackt und nach Frankreich zurücktransportiertwerden kann . Es ist aber nicht gesagt , daß es dem
Fürsten von Albanien schief gehen muß . Ein festerWille iann auch dort etwas ausrichten , denn wo ein
Wille ist , da ist auch ein Weg.

- .- - »

Landesnachrichten.
Ultenrtekg , io . März 1814.

* Ter Eisenbahnverlehr. Nach dem Berwal-
tungsbericht der Kgl. Staatseisenbahn sind im abge¬laufenen Etatsjahr aus der hiesigen Station 42 440
Personen abgegangen , die Einnahmen betrugen
.204 955 Mark . An Personalausgaben werden 13 396
.Marl verzeichnet. Der Versandt an Gepäck und länd¬
lichen Traglasten 'betrug 67 Tonnen , der Empfang , 64
Tonnen , der Mlchverfandt betrug 765 Tonnen , der
Expreßgutversandt 104 , der Empfang ; 96 Tonnen.Der Stückgutversandt betrug D058 , der Empfang'2368 Tonnen . An Wagenladungen betrug der Ver¬
sandt 26 607, der Empfang 12 388 Tonnen . Im
Personalverkehr nimmt Altensteig die 302 . , im Gü¬
terverkehr die 86 . , im Kassenverkehr die 10t . undin der Personalausgajben die 140 . Stelle ein.

x Nagold , 9 . März . ( Gewerbebank Nagold .)Bei der am Sonntag im Gasthof zum „ Rößle * stattgehabten49 . ordentlichen Generalversammlung der Bank erstattete der
Vorsitzende Landtagsabgeordneter Schaible den Bericht des
Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr. Dem Bericht
ist zu entnehmen , daß die Bank auch im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr eine befriedigende Weiterentwicklung genommenhat, die sowohl in einer Erhöhung des Umsatzes auf ca.
Mk . 15,4 Millionen (i . V . ca . Mk. 14,2 Millionen), als
auch des Gewinnerträgnisses auf Mk . 19162 . 72 (i . V . Mk.
17302 .26) zum Ausdruck kam. Es wurde die Verteilungeiner Dividende von 5 °/ ° — Mk . 7 564 .—, und die Ver¬
wendung des restlichen Gewinnes zu Rückstellungen , Zu¬
weisungen zu den Reserven und Abschreibungen auf Mobilien
und Immobilien vorgeschlagen . Nachdem hierauf noch das
geschäftsführende Vorstandsmitglied, Herr Bernhardt , ein¬
gehende Erläuterungen zum Geschäftsbericht gegeben , gab der
Kontrolleur, Herr Kaufmann Paul Schmid, den Bericht über
die vom Verbandsrevisor im Berichtsjahre vorgenommene,
gesetzliche Revision bekannt . Aus diesem Bericht geht hervor,
daß die Geschäftsführung bei der Bank eine geordnete istund daß sich kein Grund ru Beanstandungen ergab. Auf
Anregung des Verbandsrcvisors wird der Schalter -Kassen-
dienst jetzt durch einen besonderen Beamten besorgt . Die
Anträge des Vorstands fanden durchweg einstimmige Annahme.Bei den Wahlen wurden Herr Stadtpfleger Louis Lenzals Vorstandsmitglied und die Herren G . Fritz Kapp jund
Christian Schweiler als Aussichtsratsmitgliederwiedergewählt.Neu in den Aufsichtsrat wurde gewählt : Herr Kaufmann
Christian Schwarz, hier . Im nächsten Jahre beabsichtigtdie Bank aus Anlaß ihres 50 jährigen Bestehens eine Extra¬
jubiläumsdividende von 2 " o zur Verteilung zu bringen.
Außerdem soll aus diesem Anlaß jedes in der 50sten ordent¬
lichen Generalversammlung erscheinende Mitglied auf Kosten
der Bank bewirtet werden.



mal — auf Wunsch verschiedener Mitglieder — in der
Sitzung das Rauchen erlaubt.

p Oberndorf , 9 . März . (Jubiläum . » Gestern
feierte die hiesige katholische Stadtpsarrg êmeinde das
25jährige Hiersein ihres Vorstands , Stadtpfarrer
Brinzinger , in festlicher Weise durch eine allgemeine
Wersammlung im Bären . Dabei wurde dem Jubi¬
lar von der Gemeinde als Ehrengabe ein pracht¬
voller Meßkelch überreicht.

js Schramberg , 9 . März . (Eva n A elisches
'

S ch w e siern h e im . ) Kommerzienrat E . Juughans
hat das Anwesen der Witwe 'Merz um '36 000 Mark
augelauft . Es soll darin das Evangelische Schwestern¬
heim untergebracht werden.

js HerreuLerg , 9. März . (Der Alkohol . ) Der
dem Trünke ergebene 38 Jahre alte verheiratete
Landwirt Baur in OeschelbrorM hat sich mit
einem Gewehr erschossen.

ss Tübingen , 9 . März . (Ein unglück licher
Glückwunsch . ) Aus Gomaringen wurde hier eine
Bürgersfrau mit einem doppelten Beinbruch in die
chirurgische Klinik eingeliefert . Sie hatte ihrer Toch¬
ter und Schwiegersohn zur Geburt eines Knaben
Glück wünschen wollen , und ist dabei die Treppe hin-
untergestürzt.

s s BöMingen , 9 . März . (Vatermord . ) In
Döffingen wurde heute nacht der 48 Jahre alte
Bürger Braun von seinem 22jährigen Stiefsohn
Adolf Schmied , Goldschmied , erstochen. Der Täter
befindet sich in Hast . Der Täter saß vor der Untat
noch in fröhlicher Gesellschaft im Wirtshaus mit sei¬
nem Stiefvater beisammen . Aus dem Heimwege stach
Schmied den Braun nieder , worauf alsbald der Tod
eintrat . Schmied, der schon voriges Jahr zwei Män¬
ner von Maichingen durch Messerstiche verletzt und
deswegen zu 5hs MonatewGefängjnis verurteilt wor¬
den war , versuchte sich der -Verhaftung durch Ossfnen
der Pulsader zu entziehen. Er wurde mit dem Sani¬
tätswagen ins hiesige Krankenhaus verbracht.

ss Markgröningen , 9 . März . (Bahnba üüNach
langem Hoffen und Harren ist jetzt endlich der Bahn¬
bau in Angriff genommen worden . Die Arbeiten
wurden einem von der Markgröning -er und Ludwigs¬
burger Stadtverwaltung ausgesprochenen Wunsche
gemäß auf der Markgröninger Seite begonnen.

js Gmünd , 9 . März . (Die Liebe . ) Der Mus¬
ketier Widmann aus Jebenhausen , der bei der 12.
Kompagnie des Jnf .-ReK 180 in Gmünd dient , war
am 8 . Februar durchgebrannt , wie es heißt , zu seiner
Braut nach Göppingen . Er wurde wieder beigebracht
und erhielt eine Arreststrase zudiktiert , die er am
Samstag verbüßt hatte . Die Sehnsucht nach Göppin¬
gen war aber so mächtig in ihm, daß er gestern
spornstreichs mit dem 'Nebenbähnle aus Gmünd ab-
dampste und nun wieder gesucht werden muß . Wie
länge wird äs dauern , bis ör wieder als reuiger Sün¬
der in die liebenden Arme seiner Kompagniemutter
zurückkehren wird?

Hochwasser.
js Schörrmünzach, 9 . März . (Hochwasse r . ) Die

Murg ist immer noch stark angeschwollen und teil¬
weise über die Ufer getreten . Sie führt viel Holz
mit sich . Größerer Schaden ist nicht entstanden.

js KleinsachscnheimOA. Paihingen , 9 . März.
(Ertrunke n . > Von einem harten Geschick wurde am
Freitag abend die Familie Karl Kimmich hier betrof¬
fen . Ihr 7 Jahre alter Sohn begab sich mit einem.

machte man sich aus die Suche . Die Eltern mußten
zu ihrem großen Schrecken von dem Kameraden er¬
fahren , daß ihr Sohn ins Wasser gestalten und er¬
trunken sei . Ersterer war auch ins Wasser-
geraten , konnte - sich aber noch retten . Dann
begab er sich nach Hause und legte sich ins
Bett , ohne von dem traurigen Vorkommnis jemand
Kenntnis zu geben . Erst auf das Befragen der su¬
chenden Eltern schilderte er den Vorgang . Die Leiche
konnte noch nicht gefunden werden.

js Ulm, 9 . März . (Hochwasser . ) DieDonau
ist gestern stetig bis auf 280 Zentimeter Pegelhöhe
gestiegen . Das große Kraftwerk der Stadt Ulm bei
Wiblingen mußte -aestern vormittag außer Betrieb
gesetzt werden , da kein Gefälle mehr vorhanden war.
An der Iller ist bei '

Jllerzell der Uferdamm an zwei
Stellen gerissen, wodurch eine Ueberflutung des Ge¬
ländes bis Jllerzell eingetreten ist . Nur durch so¬
fort einsetzende Sicherheitsmaßnahmen wurde eine
Ueberslutung des Jllerzellsr Schutzdammes verhü¬
tet und damit eine ähnliche Katastrophe wie im Juni
1910 . Sonntag abend scheint das Hochwasser den
Höchststand erreicht >zu haben.

jsUim , 9 . März . (Opfer des Hochwassers . )
Am bayerischen Donauuser ist gestern unterhalb des
SchopperplatzeZ ein lljähriger Knabe des Tanzleh¬
rers Felk in Neu-Ulm in die hochgehende Donau ge¬
fallen und ertrunken.

j s Jsny , 9. März . (Hochwasser . ) Infolge des
ununterbrochenen Regens sind Flüsse und Bäche stark
angeschwollen. Die Aach ist um mehr als 50 Zenti¬
meter gestiegen und ist am Stadtbach und gm Roß¬
markt über die User getreten und hat die Straßen
überschwemmt, auch die Argen ist über die Ufer ge¬
treten . Von Friesenhosen bis Leutkirch war aus bei¬
den Seiten des Bahndammes alles unter Wasser ; die
Züge konnten die Strecke nur langsam befahren , da
zu befürchten war , daß die am 8. März 1896 , also
genau vor 18 Jahren erfolgte DamMrüterspülung
sich wiederhole . Sehr schlimm stand es auch in Groß¬
holzleute . In der Nacht vom Samstag mußten Bür¬
ger Wache halten , denn die Gefahr eines Dämmbru-
ckses war sehr nahe . Die Argen glich einem reißenden
Strom , die viel Bäume unldsStrüucher mit sich führte.
Der Schaden , den das Wasser hier verursachte , ist
ziemlich groß . Auf der Bahnstrecke Jsnh -KemPteu
konnten die Züge infolge Dammrutsches glicht weiter¬
fahren . Der Verkehr mußte durch Umsteigen aufrecht
erhalten werden . Bei Mooswnußten die Passagiere
ungefähr 200 Meter lausen , um dann weitsrfahren
zu können . Seit gestern geht das Wasser wieder zu¬
rück . Die Strecke Jsnh -Kempten ist wieder befahrbar.

Deutsches Reich.
F-amMeudrama.

Breslau , 9 . März . Im Häufe Webskystraße 19
hat sich heute ein Familiendrama abgespielt . Der
Arbeiter Flemming , der zur Zeit beschäftigungslos
war , hat sich in der letzten Nacht, nachdem e^ gestern
mit seiner Familie einen großen Streit gehabt hatte,
mit seinen beiden Töchtern im Atter von 15 und 17
Jahren und einem ungefähr 16 Jahre alten Sohn
vergiftet . Die Lüchen lagen sonntäglich gekleidet auf
einem roten Tuch , das auf dem Fußboden ausgebrer-
tet war , neben einander . Dis Mädchen hatten Pho¬
tographien mit Totenköpsen aus der Brust liegen.
Die Entdeckung der schrecklichen Tat geschah durch die

n Woynung ver-
, bracht hatte und früh wieder zurückkehrte.

Vom Kaiserpaar.
Berlin , 9 . März. Auf der Reise nach Korfu wird

das Kaiserpaar wie bereits gemeldet am 23 . März
vormittags dem Kaiser Franz Josef in Schön¬
brunn einen Besuch abstatten . Am Nachmittag
ist das Kaiserpaar als Gast beim küm-
berländischen Herzogspaar in Penzing . Ihre
Antnnft in Venedig erfolgt am 24 . , worauf die
Hoheuzollern nach Miramar geht, wo der Kaiser
dem Erzherzog Franz Ferdinand einen mehrstündig
gen Besuch ' abstattet.

Versetzungen in ZaLärn.
Zahern, 9 . März . Nun sind auch die Festungs-

gendarmeriewachtmeister Müller und Steiner von
hier versetzt worden nach Lützelburg bezw . Großblit-
tersdorf . Der bisher in Saarburg stationierte Gen-
darmeriedistriksoffizier Hauptmann Schotte siedelt '
am 1 . April nach Zäbern über.

Deutscher Reichstag,
Berlin , 9 . März.

Zunächst stehen WahlprüsunMn auf der
Tagesordnung , dann folgt der K olonial - Et ckfft.

Abg . von Böhlendorfs (kons. ) . Erfreulicherweise
sind die bürgerlichen Parteien in den Fragen der
Kolonial -Eiseübahnen einig . Die Fortschritte in un¬
seren Kolonien sind unverkennbar . Die Kolonien soll¬
ten die Absatzgebiete für die heimische Produktion
werden . Leider -fehlt es an Arbeitern . Der Baumwoll¬
bau hat den erwarteten Erfolg noch nicht gjehabt , der
Anbau von Tabak dagegen hat Fortschritte gemacht.
Abg . von Morawski (Pole ) fordert die sofortige Ab¬
schaffung der Haussklaverei . Staatssekretär des
Reichskolonialamts Dir . Sols : Bei meiner letzten In¬
spektionsreise durch unsere Kolonien ist mir klar ge¬
worden daß wir die Kolonien in 2 Klassen scheiden
müssen : tropische und Ansiedlüngs -Kolonien . Zn den
letzteren gehört der Süüwesten , vielleicht noch die
Insel Samoa , die ja an sich tropisch ist , aber dank
ihrer ozeanischen Lage ein milderes Klima hat und
den Weißen in den höheren Gebieten Aufsnthalts-
ßstationeu bietet . Aber auch den tropischen Kolonien
möchte ich nicht jede AnsiedtungsfähigkeiL absprechen.
Für Südwestafrika , das sich ja allmählich glücklich,
weiter entwickelt, ist die wichtigste Aufgabe die der
Wasser-Erschließung . Davon hängt es ab , in welchem
Umfange Südwest für uns eine Wie Kolonie wird.
Ein Antrag liegt ja dem Reichstage für diese Aus¬
gabe bereits vor . Auch Ostafrika hat sich bWheüo
entwickelt . Hauptaufgabe wird es nun sein , für die
fern gelegenen Landschaften durch Bahnverbindung
Anschluß an den Außenhandel zu schaffen . Kamerun
wird sich wohl zur besten Kolonie entwickeln.

Mg . Henke (Soz . ) . Wenn man den Staatssekre¬
tär hört , möchte es scheinen, ' als ob die Kolonien
nun einmal bloß für die Unternehmer da sind . Na¬
türlich sind in Militär - und Koloniat -Fragen alle
bürgerlichen Parteien einig . Auch die Missionen ste¬
hen unter kapitalistischem Einfluß . Mehr Schulen
sind notwendig . Die schlimmste Kritik an der Kolo¬
nialpolitik üben nicht wir sondern die Rechtsanwälte,
chie im Verwaltungsrat der Kolonial -GWAchaft
sitzen.

f
! Dienstag 2 Uhr pünktlich : Kurze Anfragen , Wei-
' terberatung . Schluß 6PZ Uhr.

Schranken.
Romen aus dem Oifitzerslebcu

von Marie Elisabeth Gebhard.
(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

7. Kapitel.

In der ersten Zeit vsn Gastons Aufenthalt in Jäger-
Hof schritt die Genesung nur sehr langsam vorwärts . Der
Hausarzt meinte : „Der Körper an sich würde wohl rascher
die Krankheit übern . »er der Gemütszustand läßt
mich für unseren Fr ^ - ,io furchten . Es ist, als wehre er
sich dagegen , gesund zu werden . Könnten wir ihm den
Willen zur Genesung einflößen , es würde rasch bergauf
gehen .

" . >
Der Oekonomierat kannte ja den Grund von Gastons

Lebensüberdruß . Gern hätte er ihm gesagt , daß er Ilse
kennen und schätzen gelernt , und daß sie ihn noch zu
lieben scheine , aber er fürchtete, dem Neffen durch die
Aufregung zu schaden . Er sollte erst stärker, widerstands¬
fähiger sein . Und so schob er die Mitteilung von Tag zu
Tag auf.

Da kam ihm der Zufall zuvor.
Wieder einmal , wie schon öster, war Herr von Roden-

becg herübergekommen, um nach dem Ergehen des Patienten
zu fragen . Diesmal hatte er seine Töchter mitgebrucht.
Sie durften den Kranken begrüßen und brachten ihm
Blumen aus ihrem Garten mit . Ja , als die beiden
Herren auf den Wirtschaftshof gingen , um allerlei Ge¬
schäftliches zu besprechen , wurde ihnen erlaubt , dem Kran¬
ken Gesellschaft zu leisten.

Gaston ruhte auf einem bequemen Liegestuhl auf der
Veranda . Renate und Ida bemühten sich recht lieb und
freundlich um ihn.

„Soll ich etwas vorlesen ? " fragte die Aeltere.
„ Ach nein , plaudert nur, oder spielt. Ihr stört mich

nicht .
" —

Die kleine Ida begann da plötzlich ün ihrer Tasche zu

kramen und brachte eine arg zerdrückte Photographie zum
Vorschein.

„Da , Onkel Leutnant ! Ich will dir das Bild von
unserm lieben Fräulein Ilse schenken . "

Gaston hatte gleichgültig das etwas defekte Geschenk
empfangen . Bei dem Namen „Ilse " aber stutzte er und
warf einen Blick auf das Bild.

Plötzlich schnellte er in die Höhe.
„ Wer , wer ist das , Kind? Wo hast du das Bild

her ? "
Ida wurde ängstlich und fing an zu weinen . Renate

nahm für sie das Wort : „ Das ist unser voriges Fräulein.
Ida , wo hast du das Bild her ?" —

„ Mama hatte es doch neulich aus dem Album in
den Papierkorb geworfen . Da Hab'

ich
's gefunden . Ich

mag Fräulein Ilse so gern ! " —
„Seit wann ist Fräulein Ilse fort ? " —
„Oh, schon lange , es war noch Winter . " —
„ Und wo ist sie jetzt? " —
„Ich weiß nicht, will mal Papa fragen ." Damit

stürmte Renate hinaus , um den Vater zu holen . Der
war schon auf dem Wege.

Aengstlich vernahm Jäger das Vorgefallene . Wenn
ihm das nur nicht schadete ! Er fand den Neffen zwar
sehr erschöpft und bleich , aber doch besser, als er ge¬
fürchtet.

„ Onkel , Onkel! Was weißt du von Ilse ? Herr von
Rodenberg, - wo ist sie jetzt? Ich muß es wissen. Mein
Leben hängt daran !" —

„Fräulein Cardellan ist Lehrerin in einer Töchter¬
schule Westdeutschlands. Ich weiß den Namen der Stadt
nicht , will aber meine Frau danach fragen , vielleicht kennt
sie ihn . "

Rasch nahm er mit den Kindern Abschied, und Onkel
und Neffe blieben allein . Jäger erzählte nun alles , was
er von Ilse wußte . Als er zu dem plötzlichen Verlassen
Rodenbergs kam, sagte Gaston erregt:

„ Wieder Niemannl Ich will ihn zwingen , seine Aus¬
sagen zu widerrufen und wenn ich ihm den letzten Atem¬
zug dazu Herauspressen .soll. Der Schurke! — So nabe

war mir das Glück und ich zog in die Ferne . Jetzt
kehre ich heim, da ist 's wieder fortgezogen . Wer weih
wohin ? " —

„ Ach, da Hab' keine Angst, das Vöglein wird ein¬
gefangen . Dein Freund Brandts weiß durch seine
Schwester gewiß mehr von ihr, wenigstens , wo die Mutter
wohnt . " —

„ Ja , ich will selbst hin und Nachfragen." —
„Werde nur erst gesund, lieber Junge ." Der Alte

vollendete seine Beichte und verschwieg auch den ver¬
unglückten Heiratsantrag nicht. -

Und es kam , wie der alte Hausarzt gesagt hatte.
Der Wille zum Leben half besser als alle Tränke und
Pflege . Schon wenige Wochen später fuhr Gaston in Be¬
gleitung des Onkels nach Berlin , denn Hans -Kurt hatte
ihm mitgeteilt , daß er zur Luftschiffsr-Abteilung übe»
gegangen sei und demgemäß in der Hauptstadt weile.

Doch sein Weg war vergeblich, Hans -Kurt wußte
nichts von Ilse , Frida ebensowenig.

„ Ach, sie hat mir nicht mal zu meiner Verlobung
gratuliert .

"

„Kind, das war Neujahr , also gerade in der Zeit
großer Aufregung für das arme Mädchen . Du hörst ja,
daß sie plötzlich durch des edlen Niemann Schuld von
Rodenberg fortging . Wer weiß , ob sie die Anzeige übe»
Haupt erhalten hat, " tröstete Schwalbe , der glückliche
Bräutigam Fridas , diese.

„Den Niemann ziehe ich noch zur Rechenschaft für
seine Verleumdung ."

„Aber in jener Weit , Gaston . In dieser ist 's nicht
mehr möglich."

„Wieso , ist er tot ?"
„Ja , man fand ihn, anscheinend erschlagen mit

einem Knüttel , tot auf. Er hatte sich mancherlei Uebe»
grisse in die Familien seiner Leute erlaubt Der Hauptver¬
dächtige konnte sein Alibi beweisen , und so wird er wohl
ungerächt bleiben, " —



Frieden zwischen der Türkei und Serbien.
Konstantinopel , 9 . März. Der Friede zwischen

der Türkei und Serbien ist heute geschlossen worden.

Oefterreichifchrmontenegrinischer Zwischenfall.
Cetinje , 9. März. Zwischen einer österreichischen

Patrouille und montenegrinischen Soldaten kam es
aufder Anhöhe von Sirchikis imSandschak zu einem
Zusammen st oß. Die Anhöhe wollten beide Teile
als ihr Gebiet ansehen . Als die Montenegriner nicht
wichen , feuerte die österreichische Patrouille , tötete
1 M a n n , u n d b e r l.Ietz te 5 , d a r u n t e r 3 s ch w e r.

Ans Mexiko.
Mexiko , 9 . März . Präsident Huerta hat an alle-

Befehlshaber von Bundestruppen den entschiedenen
Befehl gerichtet, heute mit dem Ana,risfsfeldzug ge¬
gen die Rebellen in Nordmexiko zu beginnen . Die
Depesche erhielt die Mahnung , die Ausländer zu
schützen und kündigt an , daß die Befehlshaber ver¬
antwortlich gemacht würden für jede . Nichtachtung!
dieses Befehls.

Brand eines Wolkenkratzers. — 100 Bewohner
Vermißt.

St . Louis , 9 . März. Das Gebäude des Mis¬
souri Athletic Clubs ist heute früh niedergebrannt.
Etwa 100 Bewohner des Hauses ' ,werden
vermißt und man befürchtet, daß sie umgekömmen
sind . Sieben Leichen wurden bereits ge¬
funden. Das Gebäude war 8 Stock hoch . Durch Ms
schnelle Umsichgreifen des Feuers wurde den Be¬
wohnern in den oberen Stockwerken, die noch schlie¬
fen , der Rettungsweg abgeschnitten.

Vermischtes.
Eines der höchsten Schmerzensgelder, die je zu¬

diktiert worden sind , erhielt eine Berliner Dame , die
von einem Privatautomobil bei einem Unfall ..schwer
verletzt wurde . Das Kammergericht sprach der Dame
75 000 Mark Schmerzensgeld zu ; 72 000 muß der
Autobesitzer, 3000 Mark dessen Chauffeur zahlen.

K Spanische Wahlromantik . Aus Madrid wird
berichtet : Wenn andere , allzu andauernder Ernsthaf¬
tigkeit abgeneigte Völker, z . B . die Franzosen !, hie
herbe Materie eines politischen Wahlkampfes ein biß¬
chen schmackhaft machen wollen , müssen sie zu aller¬
lei künstlichen Erfindungen ihre Zuflucht nehmen
und es Nommt dabei doch nur ein unglaubhafter „can-
didat rigolo " oder dergleichen Armseligkeit heraus.
Nicht so in Spanien . In diesem gesegneten Land
wachsen die natürlichsten Blumen der Romantik mit¬
ten in dem dürren Feld der Politik , und nicht wenige
von den Berichten vom Wahlkampf , die jetzt massen¬
haft im Ministerium des Innern einlausen , sind mit
all ' ihrem trockenen Amtsstil die reinsten Gedichte.
So begab es sich dieser Tage zu Cabra in der schö¬
nen , durch ihre maurischen Altertümer , Stierkämpfer
und Banditen berühmten Provinz Cordoba , daß sich
ein Eingeborener namens Tomajon im Gefängnis
langweilte . Er hielt sich dort auf , weil es ihm in
Ausübung seines Gewerbes , nämlich des Straßen¬
raubs , Passiert war , daß ein Feldhüter nach einer
Begegnung mit ihm kein Lebenszeichen mehr gab.
Tomajon langweilte sich und tat daher das uüchst-

guf die Landstraße , wo er bald den wohlhabenden
Herrn Moreno traf , der km Begriff war , in seiner
Kutsche nach einer benachbarten Ortschaft zu fahren.
Da Tomajon sich just mit der gleichen Absicht trug !,
bat er mit höflichen Worten und zartem Hinweis ,aus
eine Pistole , deren Lauf sich wie von ungefähr in der
Richtung von Herrn Morenos Nase befand , um eine
milde Gabe und die Erlaubnis , aufsitzen zu dürfen.
Beides wurde ohne viel Umstände gewährt und wäh¬
rend man so bei angeregter Unterhaltung weiterfuhr,
kam kein Geringerer des Weges als Herr Cavanna,
der mauristische Kandidat in eigener Person , der ge¬
rade auf Propaganda aussting . Tomajon , von so¬
zialster Natur , hätte um kernen Preis die Gelegen¬
heit Vorbeigehen lassen, einen Augenblick in so ange¬
nehmer Gesellschaft zu verplaudern . <Er stieg aus
und nach kurzem Zwiegespräch sah sich Herr Cavunna
veranläßt , den Gesamtinhalt seiner Taschen, nämlich
ein Porträt seines Parteichefs Don Antonio Maura,
ein selbverfaßtes Sonett auf ebendenselben und 14
Duros gleich 70 Peseten in Bar zu

'überreichen.
Worauf Tomajon einen Seitenweg einschlug, und , wie
später eruiert wurde , nur noch von einigen Feldarbei¬
tern gesehen ward , denen er , den besten Traditionen
seines Handwerks treu , den einen oder andern Duro
in die Hand gedrückt hatte . Nun wird man viel¬
leicht meinen , das alles wöge als harmlose Räuber¬
geschichte allenfalls angehen , habe aber doch eigent¬
lich keine Beziehung zur Politik . Es hat aber doch
solche . Denn erstens behaupten jetzt die regierungs¬
feindlichen Blätter , man habe den weit und breit
gefürchteten Tomajon absichtlich entlausen lassen,
um die Opposition einzuschüchtern; und zweitens
wird gemeldet, daß Herrn Cavannas Kandidatur von
der Stunde an gänzlich aussichtslos wurde . Denn
Mit Recht haben sich die Wähler von einem Kandida¬
ten abstewendet, der sie mit ganzen 14 Duros in
der Tasche von der Vortrefflichkeit seines Programms^
überzeugen wollte!

Z Das conträre Risiko . Aus Newyork wird ge¬
schrieben : Die amerikanischen Brauer haben den gan¬
zen Wagner geplündert , um Namen für ihre Biere
zu finden und überall sieht man „Rheingold ",
„Tannhäuser " ufw . in Bier -Inseraten . Jetzt gehen sie
zur Erlangung von Material für Reklamen auch in
die alte Geschichte und so liest man in den Straßen¬
bahnwagen folgendes Plakat einer Brauerei in Ne-
wark : „Alexander der Große trank Bier und er¬
oberte die Welt , bevor er 32 Jahre alt geworden
war . Vielleicht hätte er dies früher fertig gebracht,
wenn er kein Bier getrunken hätte , aber Sie tun
gut , jedes Risiko zu vermeiden .

" Da erboste sich dis
„Liga zur Unterdrückung der Wirtschaften" und sie
ließ neben das erwähnte Plakat das Folgende hän¬
gen : „Alexander der Große starb im Alter von 32
Jahren an den Folgen von trunkenen Ausschweifun¬
gen . Sie tun Wt , jedes Risiko zu vermeiden , Bei
allem Respekt vor einer zielbewußten Bier -Propa¬
ganda kann man sich des Eindrucks nicht erwehren,
daß das Argument der Temvsrenzlsr in diesem Falle
wirkungsvoller ist als das des Brauers.

8 Kann man eine Weltreise ohne Kenntnis fremder
Sprachen machen ? In weitaus höherem Maße mit Na¬
tionalstolz begabt als die Deutschen , sind die Franzosen der
festen Meinung , nur mit ihrer Muttersprache ausgerüstet , die
Reise um die Welt machen zu können . Die gleiche Ueber-
zeugung , oft in reckt fühlbarem Maße , besitzen ja auch die

ein nettes Stücklein . Während seiner letzten Jndienreise hatte
er einmal mit einem hohen englischen Beamten zu tun . Er
begann seine Angelegenheit in französischer Sprache vorzu¬
tragen , mußte sich aber nach verschiedenen vergeblichen Be¬
mühungen dazu bequemen , seine äußerst dürftigen englischen
Kenntnisse auszukramen . Als er mit vielem Schweiße die
ganze Sache in Ordnung gebracht hatte , bat ihn der Eng¬
länder höchst liebenswürdig , jetzt doch ihr : Unterhaltung auf
französisch fortzusetzen, wobei es sich herausstellte , daß der
Beamte die Heimatsprache des Dichters durchaus beherrschte.
Als ihn nun Brieux fragte , warum er ihn denn eigentlich
gezwungen habe , seine Angelegenheit in englischer Sprache
vorzutragen , erhielt er von seiten des Engländers eine ebenso
höfliche, wie nicht mißzuverstehende Antwort : » Alle meine
Kollegen , welche in Indien einen höheren Posten bekleiden,
beherrschen die französische Sprache nicht minder gut wie ich.
Aber niemals wird es Vorkommen, daß wir uns ihrer im
Amte bedienen . Wir wollen den Fremden damit unter
anderem auch zeigen, daß es für einen Reisenden höchst
unklug und unpraktisch ist, in ein Land zu reisen, ohne
dessen Sprache zu kennen "

. . .

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 9 . März . (Landesproduktenbörse .) Auf

dem Getreidemarkte waren in der abgelaufenen Woche keine
wesentlichen Veränderungen zu verzeichnen. Die Angebote
vom Auslande waren etwas billiger und die Käufer zeigten
weniger Kauflust . Nach guten trockenen inländischen Weizen
herrschte aber wiederum Nachfrage . Es kamen darin sowohl
unter der Woche als auch an der heutigen Börse Abschlüsse
zu stände.

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Kassa je nach Qualität
und Lieferzeit:

Weizen
württ.
fränkischer
bayerisch
Ulka
Saxonska
Azima
Kansas II
Manitoba
Dinkel

Mark
19 .00 — 20 . 50
19 .50 — 20 .50
20 .50 — 21 .50
23 .00 — 23 . 75
23 .25 — 23 . 75
22 . 75 — 23 .25
23 . 75 — 24 .25
24 .00 — 24 .50
12 . 50— 13 .50

Kernen
Roggen
Gerste , württ.

- Pfälzer
„ Tauber
, fränkische

Futtergerste
Hafer württ.
Mais Laplata

Mark
19 .00 —20 .50
16 . 75 — 17 .50
16 .00 — 18 .00
19 .00 — 19 .50
17 .00 — 18 .00
17 .00 — 18 .00
14 .00 - 14 .50
15 .50 — 17 .00
15 .25 — 15 .50

Mehl mit Sack, Kassa
Tafelgries
Mehl 0

. 1

. 2

. 3
- 4

Kleie Mt . 9 . 50 bis 10.

mit 1 ° /o Skonto (Württ . Marken .)
Mk . 33 .25 bis 34 .25

, 33 .25 bis 34 .25
. 32 .25 bis 32 .75
, 31 .25 bis 31 . 75
, 29 .75 bis 30 . 75
, 26 .25 bis 27 .25

(ohne Sack netto Kassa .)

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Mensteig.

Auch Gemüse, Saucen und Salate werden durch
einige Tropfen INsggi's Würre viel schmackhafter.

V Kar! Walz , Kni- u.
empfiehlt seinreichhaltiges
Lager in modernsten

Seidenhüten
Klapphüten

feinste Haar- und
Wollfilzhüten
in steif und weich

Loden- und
Sporthüten

für Herren , Knaben
und Kinder.

Besonders aber sehr schöne

Mützen jeder Art , hauptsächlich
Herren -, Knaben und Kindersportmützen,
: : : . Latein- und Realschülermützsn . : : : :

Alles zu de» billigste » Preisen.

Alteufteig.
Eine 2zimmrige

hat zu vermieten.

Wer? — sagt d . Exv . ds . Bl.

Altensteig.
'7?

DslnsekLcZen , ^ üerdeins .dösO
nlts Murräen sinä okt

sekr karlnäokijx.
Mer disker verxebUck Lirk

kOkkts,versuok « noct»
dervskrtv u . LirrN . empt
k^ ino - bsiiss

von scträäl . LsstancitvN.
Dose Nk . 1 .1S rr . 2 .25.

tt »n verlang » us <Zrüc !<!iek
Kino u . LctitsxsnauLukcljL ^« .

Sekubert Lr Oo , ü . w. d . ü.
VsindÜdls - 0rv»ü«a.

kadsn in »iisn kpottrskb ».

zum Eiereinmacheu empfiehlt

I . Kaltenbach
Seifensiederei.

r>. trockene LcNuppea-
Nsckte , vertklsckte , ekropü.

Nknern » , tisutsussckILx«

ofsSrZS

ausgemauert , verkaufe ich um damit zu räumen unter
Selbstkostenpreis.

Eine Partie gußeiserne

Inhaber : A . Flacher.

klr ^ Okitlkllllllläoil mMI « ick:
vrseliell : : Murren " 8MreMe
Lrsgkv, VordsmSkll . « MMMkll. eravsttko.
IS8edkMekkr,8o88lltrMr, 81römpk6,8oeL6H8te.

in §ro88er 7Vu8rvnkI billigt

krllr Vödl6r jr. , 4It808i6is.
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verkaui inbeZrikfen unä wircl nuk clie reäULierlsn kreise ein

Koder Radall 2
gevvülirt.

UMiM KölMdkil
rum Linknu! lerii ^er Letten , Lett-
keüsrn, Lettdnrckeni , Lölsck , Woll¬
decken , 6nrclinen , (»nrüinen-ksste
mit koliem Lxtrn - Knbntt.

Hermann Reicderl
.

Xaso
8oimtsg8 i8i Mbia K88edäkt vov 12 - 4 Wr gkössakt.

Altensteig.

V«ttgefehäfte und
Barrintepesfrirten

mache hiedurch bekannt , daß das Verhältnis zu dem Ver-
kaufsverein füdd . Ziegelwerke von gelöst wurde,
da ich die Vertretung der leistungsfähigsten nutzer
Syndikat befindlichen Ziegelwerke

Carl Ludowici — Jockgrim
und der Tonwerke

Suche a .. f 1 . 'April ein fleißiger
i braves

>für Zimmer, welches etwas nähen
! kann . Nähere Auskunft erteilt

Frau Marie «Kall Witwe.

kLOlM-

liMliiK -Kksiied.
Suche für meinen Bruder in

Basel ehrbaren Jungen , welcher
Lust hat die Bäckerei und C vditorei
zu erlernen . Näheres bei

K̂ 4»-S- »

>, H

Sitz

M/ ' «^ o/rK 'MK/rÄA/r

in F70LLL7 rrnck Lcsto'aer HllLtvaLi sin/lstsfitt

Zucäbincksr, ^ iisn§ isi§.

. l

iesloch und Rauenberg !
übernommen habe , wodurch ich in der Lage bin , meine werte'
Kundschaft in nur erstklassigem Fabrikat prompt und billig §
bedienen zu können . Bei Bedarf bitte ich Muster und Preise
einzuholen.

Gleichzeitig halte mich zum

Kezug sämtlicher Daunmteriatten
Kunstdünger und Futtermittel

sowie Cooks und Kohle«
bestens empfohlen und sichere gute und billige Bedienung zu.

I
Postscheckkonto 3886 . G . Schneider . !

Telefon S.

Max Kappler, Schuhgeschäfts
Pfalzgrafeumcilcr. ^

GG

Altensteig.
Frisch eingelrvffen:

V

Gsfnetz.
Für ein mittleres Sägewerk im

Murgtalwird ein energischer, fleißiger
Mann gesucht . Elektrische Liclner-
zeugun -gserfahrung erforderluh.

Offerte mit Zeugnissen und Ge¬
haltsansprüchen erwünscht unter
Ä . B . 100 an die Expedition. !

Ältsuftei ^ .
Frisch eingeiroffenes

Wasserglas
zum Eierenrlegen

empfiehlt billigst
W. Beeri.

MW

Wll WWW
I Stück 10 Pfg.

be- Chr . Burghard jr.

Altensteig.

Konfirmandenanzüge
finden Sie Heuer in großer Auswahl aus-
nahmsweife schön und billig bei

s H
Altensteig.

Bringe mein

Bürsten¬
warenlager

als:
«E ! Staubbesen

Z Kehrwisch
in Roßhaar und Borsten
^ »chrupper , Vieh-

bürsten, ^ aßbürsten
mit u . ohne Stiel

jDutzbürsten
schon von 10 Pfg . an

Kleider -, Haar - , Bart-
und Zahnbürsten

Maschen - und
Gläserbürsten,

sämtl . Schuhbürsten
Reisstrohbesen
mit und ohne Stiel

Scheuertücher
in empfehlende Erinnerung

dkllktz Wlllj , Drechsler
bei der „ Traube * .

Gestorbene.
Liebenzell : Anna Kirchherr.
Simmozheim : Sophie Bauser, geb.

Klink, 79 I.
Stammheim : Johannes Kolb , Haupt¬

lehrer.
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